
diese meist dazu benutzt , die Kinder denjenigen Vergnügungen
zuzuführen , die , mäßig genossen , Erwachsenen vielleicht keinen

directcn Nachtheil bringen , Kinder aber zu Frühreife ,
Blasirtheit , Genußsucht und Schlimmerem führen . Echt

familiäre Erholungen , die kein Geld kosten und auf Körper
und Geist wohlthuend wirken , wie tüchtige Spaziergänge
im Sommer , Feierstunden im Hanse bei schlechter Witterung ,
in denen die gemeinsame Lectüre eines guten Buches Unter¬

haltung und Bclelchrung bietet , werden immer seltener .
Würde mancher Hausvater , der den Muth hatte , eine Fa¬
milie zu gründen , sich, statt allabendlich an den Stammtisch ,
mit Ernst und Thatkraft auch der übernommenen Pflichten
erinnern , so wäre schon viel , ja wohl das . Meiste , gebessert .

Nummer zwei : Die Schule . „ Aus der heutigen Volks¬

schule gehen die Räuber und Mörder hervor "
, so hieß es

vor einigen Tagen noch im Hanse der Abgeordneten , und

Herr Rintelen , der Vater dieser geistreichen Aeußernng , hätte
ganz recht gehabt , wenn er seinem Ausspruche die Ein¬

schränkung hinzugefügt hätte „ die Räuber und Mörder

nämlich , die nicht aus der höheren Schule hervorgehen "
.

Das ist immer so gewesen , so lange der Schulzwang besteht ,
nnd wird auch so bleiben , auch dann noch , wenn ein großer
Prozentsatz der Verbrecher der Zukunft ans jenen Schulen

hcrvorgchcn wird , die vielleicht in Kürze nach dem Sinne

nnd Geiste des Herrn Abgeordneten entstehen werden . Der

schwere Vorwurf , der für die deutsche Volksschule in dieser
Phrase liegt , sei hier jedoch nur soweit berührt , als er zu
unserer Sache gehört . Er bietet den zahlreichen Eltern , die

durch eigene Schuld bittere Erfahrungen an ihren Kindern

machen mußten , eine willkominene Gelegenheit , die berechtigten
Selbstanklagen von sich abzuwenden . Sie werden dem

Herrn Rintelen nur zu gerne Recht geben , auch wenn seine
Anklage gegen die Schule noch viel lächerlicher wäre , als

sie in Wirklichkeit schon ist . Droht ein Schüler zu verwahr -

losen , so entsteht jedesmal ein Kampf zwischen ihm und

der Schule . Dabei sind die Eltern ^ edesmal entweder die Ver -

brmdetenches Schülers öder diejenigen der Schule . Ist ersteres
der Fall , das heißt , nehmen die Eltern das Kind gegen die

Maßregeln der Schule in Schutz — und meistens ist dies

so — dann steht ein schlimmer Ausgang sicher bevor . Der

Lehrer versucht cs zunächst auf gütlichem Wege und greift
nach nnd nach zu immer schärferen Mitteln . Geht er in

seinem Eifer , den kleinen Misselhäter zu bessern , einmal

etwas zu weit , nnd vor diesem Umstand ist er doch als

Mensch nie ganz sicher , so ist den böswilligen Eltern die

erwünschte Gelegenheit gekommen , dem Lehrer durch Ver¬

klagen bei seiner Behörde ober bei den Gerichten unange¬

nehme Stunden zu bereiten . Die Sache selbst wird dadurch
nur verschlimmert , bis endlich die Zwangserziehung über

den Verwahrlosten verhängt wird . Arbeiten dagegen Eltern

nnd Schule gemeinsam an der Besserung des Ungerathenen ,
so ist immer noch Hoffnung ans Erfolg vorhanden . Was

die Zwangserziehung betrifft , so liegt bei bereit Anwendung
ein ungeheuerer Mißstand vor . Die U eher Weisung
ein es Kindes in eine Zwan gsanstalt kann näm¬

lich erst dann erfolgen , wenn dasselbe sich
einer strafbaren Handlung schuldig gemacht
hat , während es doch viel vernünftiger wäre , bei drohen¬
der Verwahrlosung das Kind in eine andere Familie
ober eine Anstalt unterzubringen , ehe es bic Verbrecherlauf¬
bahn beschritten hat . Der Schule bürste es nicht schwer
fallen , beit geeigneten Zeitpunkt für biese Maßregel zu
treffen , ba sie täglich ihre Beobachtungen anstelleu kann .
Auch ist ber Gang ber gerichtlichen Verhanblungen in dieser
Sache ein viel zu langsamer . und dadurch der Erziehung
nachtheilig . So ist uns ein Fall bekannt , daß ein hiesiger
Knabe im Februar vorigen Jahres zur Zwangserziehung
vernriheilt wurde und erst im Oetober , also nach acht Mo¬

naten , kam das Urtheil zur Vollstreckung . Während dieser

Zeit sprach der betreffende Schüler jeglicher menschlichen
Ordnung Hohn , besuchte die Schule nur dann , wenn es

ihm gefiel , und ließ sich zahllose Vergehen , meist gegen da -

Eigenthnm Anderer , zu Schulden kommen . Das Unheil aber ,
das er durch sein böses Beispiel und durch Verführung seiner
Mitschüler anrichtete , läßt sich nicht zahlenmäßig Nachweisen .
In diesem Punkte also ist schnelle und gründliche Abhilfe
dringend geboten .

Was bis zum Eintritt in , das öffentliche Leben versänmt
worden ist , läßt sich nur schwer wieder gut machen ; ein -

gcriffene Verwahrlosung ist auf ihrem traurigen Wege kaum

noch aufzuhalten , cs sei denn , daß ber angehende Jüngling
bei seinem Lehr - ober Dienstherrn die liebevolle Fürsorge
findet , die er im Elternhaus entbehrt hat . Doch ist nur

selten noch ein Meister zu finden , der neben der geschäft¬
lichen auch noch eilte schwere erzieherische Aufgabe über¬

nehmen möchte ; im Allgemeinen erwartet man heutzutage
von dem Lehrling , daß er erzogen ist . Vielfach erlauben

auch die gesellschaftlichen Verpflichtungen dem Lehr - oder

Dieustherrn ein Befassen mit der Erziehungsaufgabe nicht .
Vor längerer Zeit wurden einige Jugendliche wegen Eigcn -

ihumsvergehen zu empfindlichen Freiheitsstrafen verurtheilt .
Sie waren wegen dringender Geschäfte bis zu später Abend¬

stunde in dem Laden eines Kaufmanns in Arbeit gewesen .

Gelegenheit machte Diebe , und die Folgen des Diebstahls
blieben auch hier nicht aus . Der Meister war unterdessen
„ im Verein " gewesen . Gewiß ist ihm kein Vorwurf darüber

zu machen , und doch redet dieses Beispiel eine sehr deutliche
Sprache . Die Entsittlichung und Verrohung wird ganz ge¬

wiß gefördert durch die Ocffcntlichkeit der Gerichtsverhaud -

Iitngen . Man denke sich den Zuschauerraum gefüllt mit

Personen , die zum Theil , wie in der Eingangs erwähnten
Sitzung geschah , die unerhörten Frechheiten der Angeklagten
mit einem lauten Lachen des Beifalls begleiten , so wird

man dieser Behauptung beipflichten . Es ist zu bedauern ,
daß vielen dieser „ Stammgäste " der Verhandlungen —

Faulenzer und solche „ Rechtsstudenten "
, die wohl scheu

wollen , „ wic ' s gemacht wird " — nicht auf Grund des Ge¬

setzes die Thüre gewiesen werden kann . Endlich sei noch

auf die Gefahr der Verführung hingewiesen , welche so
manchen Jugendlichen auf die Bahn des Lasters bringt ,

Donnerstag , den 4 . Februar

Jugendliche Verbrecher .

M . Wiesbaden , 4 . Februar .

Die Verhandlungen der hiesigen Strafkammer vom

REutar entrollten ' ein so trübes Bild sittlicher Verwahr -

jje gab Verkommenheit , baß es wohl angebracht er -

noch einmal barauf znrückzukommen . Eine Anzahl
■ gier Einbrecher war im Mai vorigen Jahres ber

in bie Hänbe gefallen unb sollte nunmehr zur

40 . Jahrgang .
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Heilung gelangen . So betrübend die Thatsache an und

ch schon ist , wenn Leute im Alter von 17 — 22 Jahren
n Gerichten in Confliet gerathen , namentlich aber ,
8 sich um solch schwere Vergehen handelt , wie im

« chen Fall , so will das noch gar nichts bedeuten gegen
Wirte Rohheit und Frechheit , welche die Bürschchen
W die Verhandlung an den Tag legten (vergl . den

it in Nr . 49 und 50 unseres Blattes ) . Für solche
bleibt cs aufs Tiefste zu bedauern , daß das Gesetz eine

Krischt Prügelstrafe nicht gestattet , die augenblicklich
pr Anwendung kommen müssen . Diese allein dürste
Wen solche Helden znr Besinnung bringen ,
kaum sind die Acten über diesen traurigen Fall ge¬
eit , da muß schon wieder über die Thätigkcit einer
! "

Bande jugendlicher Einbrecher berichtet werden .
». Erscheinungen stehen alle Gntgesinnten voll banger
Mßenübcr ; es drängen sich ihnen die Fragen ans :
soll au8 dein Nachwuchs unseres Geschlechtes bei der

» Zunahme jugendlicher Verbrecher werden ? Was

zu einer erfolgreichen Bekämpfung dieser Pestbeule
S Volkslebens geschehen ?
in Blick in die Criminalstatistik des deutschen Reichs

daß feit beut Jahre 1885 bie Zahl ber jugendlichen
Hüostcu um 30 Prozent zugenommen hat . Unter

Kuppe von Personen versteht man in der Gerichts -
k
"
Zwölf - bis Achtzehnjährige , welche mit den Straf -

UDrcits in Confliet - gekommen sind . Wo sind die
M für diese Zunahmen zu suchen ?
Mierbci in Betracht kommenden Faetoren sind die

wuerziehung , bie Schnle und das öffentliche Leben .
Wer Familienleben krankt , ist in letzter Zeit so oft

« nd geschrieben worden , baß matt es schon aus biescm
* glauben würde , könnte man sich nicht täglich mit
» öligen davon überzeugen . Gerade in den Bcvöl -
mchichlen, aus welchen bie meisten jugcnblichen Vcr -

Whervorgehcn , ist die Gründung des eigenen Haus -
welsach eine That des Leichtsinns , der geradezu ver -

^ Ohue jede finanzielle Grundlage und ohne sittlichen
M « u

, Hunderte von Ehen geschlossen . Was will ba

^ Erziehung des Nachwuchses werden , wenn man zu
Thätigkcit weder die Fähigkeit , noch den guten Willen

Ws " läßt der erbitterte Kampf um ' s tägliche Brod
Wern gar keine Zeit , sich um das sittliche Wohl und
Mer Kinder zu kümmern , unb wenn sie dann und

Wcklich auch einige freie Stunden haben , so werben

Nachdruck verboten .

Ihr erster Carueual .

fc -
'

Novelle ton H . v . Itcaulieu .
M eine Blume , Eomtcssel ? "

BBptt Termine von Adlersfeld tauchte prüfend eine

duftiges aschblondes Haar und gab ihrem
^ ^ ^ chlchcn einen tiefsinnig ernsten Ausdruck . Tann

< K srischrothcn Lippen empor und "bie Rose in die

^ - Wjanten Zimmers , dorthin wo üppige Palmen
isM »- ^ " lische Pflanzen ihre Blätter neugierig zu ihr

»Smt
cn **) ’cOc * hinüberstreckten .

fe .
" udette , nichts weiter oder vielmehr überhaupt

WLMMw mir die Blumen aus dem Haar/bie Perlen
die dumme Spitzengarnitur von der Schulter .

WWstsch einfach will ich sein .
"

’
gg - ^omtesscl — "

Wort weiter /

^ ^ ■ toflbette mit innerem Widerstreben , aber doch
■ jKÜnni .

die Befehle ihrer jungen Herrin ausführte ,
SE ’ *? Mfinnigen Ernst fest , welchen ber wichtige
■ ^ nK ’Wte . Dazu murmelte sie einige Worte , auf

lauschte . Es schienen Bruchstücke einer

. c*nc hervorragcnbe Persönlichkeit gehalten
■ STT . .

e
-llle hervorragende unb zugleich etwas schnl -

3 ^ 7 \ ^ erlonlichkeit .

■ feto - Häßlichkeit schmückt sich — Schönheit ist ein -
WM ^ icyaumgeborciie Aphrobite — bas Weib muß
EggW wirken /

JITs ' r '
- erröthete . Sie war sehr kinblich unb

. le Behauptung ihres griechischen Mentors
einer jungen Dame gegenüber , etwas ge -™ e ‘ 6tL5 auch fein , [ ie wollte sich jeden -

falls nicht wie bie Häßlichkeit mit unnützem Firlefanz be¬

hängen , sie wollte auf ihrem ersten Balle durch sich selbst
wirken . Diese letzte Redewendung trumpfte sie gegen sich
und den gcheimnißvollen Nörgler zugleich aus ; sie suchte sich
damit Halt zu geben nnd Muth einzuflößcn .

Und war sie beim nicht hübsch , nicht allein hübsch , son¬
dern auch anmuthig , reizend ? Ihre schlanke Gestalt besaß
zwar noch etwas unentwickelt Knospenhaftes , erschien aber

wie ein Bild von Zierlichkeit und Frische ; ihre schwarzen
Angeu guckten unter dunklen Wimpern , von lichtblonden
Stirnlöckchen überhäuft , nagend , neugierig , schelmisch in die

Welt . Oh , diese Welt war ja so voller Wunder , mußte

voller Wunder sein .

Comtesse Hermine hatte ihre Mutter nicht gekannt , sie
war einsam , sich selbst überlassen , auf dem Familien - Stamm -

gute ihres Vaters in Schlesien aufgewachsen ; dort waren die

Thicre ihre besten und liebsten Kameraden gewesen : die

große Ulmer Dogge , das jüngste Kälbchen im Stall , die

Hühner , welche sie selbst fütterte . Den Papa sah sie wenig ,
der steckte immer in seiner Bibliothek , wo er so gelehrte
Bücher schrieb , daß Comtcßchen es nicht erst versuchte , sie

zu begreifen ; nur die Vorreden verstand sie und studirte sie
gewissenhaft und war sehr stolz auf sie . Aber „ weiter nach

hinten " kamen so viele griechische und lateinische Worte vor

und die griechischen mit ihren krausen , unleserlichen Buch¬

staben waren noch ärger als die lateinischen , die man doch

wenigstens lesen konnte , wenn man sie auch jedeSmal falsch
betonte , wofür der Papa beut Comteßchen stets ein sanftes
Rüffelchcn ertheilte .

„ Du lernst überhaupt zu wenig unb tollst zu viel in

Hof und Garten umher , Minnie, " sagte er . „ Es muß
etwas für Dich gethan werden . Wenn Du auch nicht viel

davon begreifen wirft , etwas wird doch [längen bleiben .
"

Und es wurde etwas gethan , eine große überraschende
That .

Obwohl Minnie
' s Vater ein Graf war — Graf Egon

von Adlersfcld von der Linie , welche reichsunmittelbar ist
— war er ein tüchtiger Archäologe , eine Autorität in seiner
Wissenschaft . Graf Egon unternahm eine Studienreise nach

Griechenland und die That war , daß er die Minnie , dieses
kleine wilde , unwissenschaftliche Ding , mitnahm .

Das geschah im vergangenen Frühjahre .
Das Conttessel kam unmittelbar ans der Stille des

schlesischen Familiengntes in die berauschende Schönheit des

Südens .
Vieles entzückte sie , das Meer , die Landschaft , der leuch¬

tende tiefblaue Himmel ; für Anderes , znm Beispiele Tempel ,
von denen nur noch drei Säulen dastanden , Statuen , die

nur noch ans Rumpf und Beinen bestanden , den klassischen "

heiligen Oclwald bei Athen , beit sie gar nicht zu entdecken

vermochte , konnte sie sich beim besten Willen nicht begeistern .
Nur wagte sie cs nicht , das dem Papa z » zeigen . Sie

'

wußte , daß cs ihn gekränkt haben würde , er verlangte für
alles beit gleichen Enhtnsiasmus , für bas Zerbrochene nnd

für das Vollständige .
Aber Minnie hatte Vertraute , denen sie so frevelhafte

Bekenntnisse machen durfte , Babette , ihre treue Jungfer unb
"

frühere Spielgefährtin , unb bann — nun ja , auch beit

Baron Bernhard von Vlissing . Er war Legattoitssecretär
bet ber deutschen Gesandtschaft in Athen unb er führte
Comtesse Hermine , wenn Graf Egon zu viel zu thuu hatte ,
und das geschah oft , in Athen herum . Babette war natür¬

lich immer dabei , aber es war doch schön , himmlich schön .

Ats Minnie vor einigen Wochen nach Berlin kam , um

ihren ersten Winter in ber Gesellschaft zu verleben unb bei

Hofe vorgestcllt zu werben , wer war einer ber ersten Be¬

sucher in ihrem Palais hi der Voßstraße ? Bernhard Baron
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wenn er von einer gewissen Seite in ' s Schlepptau genommen
wird , die cs sich zur Aufgabe gemacht , jede bestehende
menschliche Ordnung in ' s Gegentheil zu verkehren . Hier
Wandel zu schaffen , ist eine schwierige Sache und gerade
dieser Schwierigkeit wegen die heilige Pflicht jedes Einzelnen ,
dem die Wohlfahrt und Gesittung seiner aller Mitmenschen am

Herzen liegt .

Ans Knnst und Leben .

* Kurhaus . Das morgige Extra - Sympbonie - Con -
" rt der Kiireapelle zeichnet sich durch ein Programm aus , welches
das hervorragende Jittcrcffe jedes Musikfreundes beanspruchen
durfte . Die auf demselben Dertrcteiieu Eompouisten - Ncuueu sind
Raff , H . von Bülov und Samt - Laöns ; dasselbe hat also diesmal
einen ausgeprägten modernen Cüaracter . Während von erstge¬
nanntem Komponisten die Syinpdouie Ar . 8 i « A - dur , „ Frühlmgs -
fläiige

*
, zum Vorlrage kommt , sind y . v . Bülow mit der Ballade

. Des Sängers Fluch
"

( nach Uhland ) und Sauit - Saäns mit dem
zum elften Male zur Aufführung gelangenden Ballet - Divertissement
ans „ Henry VIIL " vertreten . Gewiß ein höchst interessantes Pro¬
gramm , das Herr Kapellmeister Lüstner den Besuchern dieses Con -
cettes bietet , die bei den geringen Eintrittspreisen von nur 1 Mark
für nummerirte und 50 Pf . für nichtnummerirte Plätze recht zahl - t
reich erscheinen sollten . 1

Vom Kiichertisch .
*

. Scelenanalysen .
" Novellen von Mar Nordan .

Inhalt : Ein Sornmernachtstlaiiin . — Blasiert . — Panna . — Die
Kunst zu filtern . — Wie Frauen lieben . Zwei Gegenstücke . I . So .
— II . Anders . Diese erste Novelleusaniinlung des Verfassers der
„ Couventionellen Lügen der Äulturmenschljeit

" bildet den 3 . Band
der Veröstenlichnngen des , tvie gemeldet , vor Kurzem in Berlin und
München , wie wir erfuhren mit großem Erfolg begründeten „ Vereins

' der Bücherfreunde "
. Tie beiden bereits ausgegebenen von uuS schon

erwähnten Baude des Vereins enthalten : „ Todsünden
"

, Roman von
Hermann Heiberg und >’IuS Mitleid u . s. w .

"
. Neue Novellen und

Skizzen von Alexander Baron voit Roderts . Der nächste Baud soll
enthalten : „ Aus Urdas Born "

, Schilderungen aus der Lebewelt . Von
Theodor Iaensch . Mit Abbildungen . Wie aus den Satzungen des
Vereins hervorgeht , beträgt der Mitgliedsbeitrag vierteljährlich nur
3 M . 75 Pf . und für Mitglieder , welche die Bande gleich gebunden
zu beziehen wünschen , 4 W . 50 Psg . Hierfür werden im

"
Jahre 6

dis 8 werthvolle in sich abgeschlossene Werke , zusammen etwa 150
Bogen zu 16 Seiten stark , geliefert

gehört . Sie sind ohnehin auf dem besten Wege , ihre
wenigen Nationaltugenden einzubüßen , ohne Ersatz dafür
gefunden zu haben . Ihre bisherige Religion , von der zahlreiche
Gebräuche angeführt werden , verdient eigentlich kaum diesen Namen .
Sie ist vielfach nur eine Religion des Geldes und des unbe¬
schränkten Genusses , und das in den Kreisen Gebildeter weit ver¬
breitete Urtheil : „ Es ist eine Schande , religiös zu heißen,

"
ist

nicht so ganz unzutreffend . Obgleich die alten heiligen Bücher der
Japaner und Chinesen viele Lehren unserer Bibel , bis zu dem Ge¬
bot der Feindesliebe hinaus , enthalten , so fehlt ihnen doch das er¬
schließende Moment , der Hauch göttlichen Geistes . Jenen Cultur -
völkeru diesen Schlüssel in die Seele zu drücken , ist das auf christ¬
licher Grundlage eivilisirte Abendland , insbesondere der deutsche
Protestautismus berufen . Der birecte Erfolg der Mission durch
Einzelbekehrung tst der kleinste , Hauptsache bleibt die gründliche
Wiedergeburt und Umgestaltung des gefammtcn Volkslebens . Laut
und vernehmlich bringt von Osten der Ruf an unser Ohr :
„ Kommt herüber und helft uns "

; an uns ist es , demselben zu
folgen , das heißt entschlossen und thatkrästig mitznwirken an der
evangelischen Missioniruug jener ostasiatischen Culturstaaten . Der
Vortrag war gut besucht und wurde mit sichtlichem Interesse und
gespannter Aufmerksamkeit ausgenommen . Der Vorsitzende des
hiesigen evangelisch - protestantischen Missionsvereins , Herr Pfarrer
Veeseiimeyer , hatte vor Beginn des Vortrags die Anwesenden in
kurzen Worten auf Zweck und Ziel des Vereins ansmerksam ge¬
macht und zum Beitritt eingelabeu .

— Neber das Naphthalin als Mittel gegen Keuch¬
husten berichtet die neueste Nummer der Zeitschrift „ Das rothe
Kreuz

"
, daß dasselbe durch einen Zufall von einem französischen

Arzte in Aix als solches erkannt und später mit Erfolg erprobt sei .
Bet dem eigenen Sohne dieses Arztes , einem 18 - jährigen jungen
Manne , der an Keuchhusten litt , waren bereits alle bekannten Mittel
erfolglos versucht worden . Da kehrte derselbe eines Tages ans dem
Lyeeum heim und erzählte , daß der Prosessot in der Physikstnnde
gelegentlich eines Experiments ein weißes Pulver habe verdainpfen
lassetl . Dabei sei sofort ein ihn quälender Hustenanfall unterdrückt
worden . Die Mitschüler hätten aber • den Geruch nicht vertragen .
Es seien die Fenster geöffnet worden . Alsdann habe sich der Husten
bei ihm ivieder eingestellt . Der Arzt verschaffte sich nun dieses
Pulver , das nichts Anderes als Naphthalin war , und liefe in dem
Zimmer etwa 20 Gramm verdampfen . Eine halbe Stunde später
berichtete der Patieitt , daß er viel besser athmen könne und eine
auffallende Erleichterung verspüre . Er schlief bald fest ein rind hatte
während der ganzen Nacht nur einen schwachen Hnstenanfall . Am
folgcnbcn Tage , an dem er auswärts beschäftigt war , mufete der
Patient noch einige Male husten . Es wurde deshalb in der nächsten
Nacht noch einmal zu in Naphthalin gegriffen . Von nun an schwan¬
den der Husten und alle anderen Erscheinnugeu . — Der Arzt bekam
bald daraus selber den Keuchhusten . Er versuchte nun das oben
erwähnte Mikkel an sich und war bereits nm dritten Tage geheilt .
Derselbe günstige Erfolg wurde bei zahlreichen Kranken erzielt . In
einem großen Pensionat waren über 30 Personen von
Keuchhusten befallen . Das Mittel bewährte sich überall ,
nur zwei barmherzige Schwestern vertrugen es nicht und
husteten noch kräftiger als zuvor . Bei näherer Untersuchung
stellte sich heraus , daß beide Schwestern an beginnender Lungeu -
hiberfulofe litten . Wenn unter dem Einflüsse der Naphthalin -
behaudlnna der Keuchhusten nickst schnell verschwinde , handele es sich
demnach überhaupt nicht nur um Keuchhusten , sondern es liege noch
eine andere Erkrankung vor . — Das Naphthalin ist in geschmolze¬
nem Zustande einzuweuden , und zwar am brfteu , indem man 15
bis 20 Gramm in einem Steiugntbehälter auf eine mit glühenden
Kohlen versehene Pfanne setzt und langsam erhitzt . Das Mittel
beginnt alsbald zu schmelzen und das Zimmer des Kranken mit
feinen Dämpfen auzufüllen . Auch bei diesem Mittel kann mau den
Versuch wagen und selbst erproben , ob etwas daran ist , denn ge¬
sundheitsschädlich ist der Rauch des Naphthalins schwerlich .

* Die griechische Kaarfrisnr ist entthront , frohlocken die
Pariser Friseure , denen die bescheidene Haarschnecke in den ge¬
bauschten Haarwellen nicht minder ein Gegenstand des Grolls war ,
als „ der Helm "

, ihr unmittelbarer Vorgänger , denn beide konnten
ohne falsches Haar hergestellt werden . Anders die byzantinische
Frisur , mit der die Haarkünstler auf den ersten großen Bällen der
Saison die lang ersehnten Erfolge erzielten . Dieselbe besteht in
der zierlichen „ Schleife Auakreon ' s "

, welche etwas höher als die
Schnecke besistigt wird und zu der den Nacken bedeckende Locken
gehören . Dieses reizende Gewimmel wird unter der ,,Schleife

" be¬
festigt und ,

in den meisten Fällen vom Friseur geliefert , welcher
überdies ztvisichen der „ Schleife

" und der Stirne noch einige einge¬
legte Locken ( maiteaux ) nach Art der Portraits unserer Urgiofe -
miittcr airbringt . Darüber wird endlich für Ball und Theater ein
Netz ans Goldgeslecht , Perlen und edlem Gesteiii geworfen , das
Hals und Nacken umfunkelt . Auch die Ballkleider erinnern auf¬
fallend an die gute , alte Zeit , da der Großvater die Großmutter nahm .
Der Rock , welcher je nach dem Stoff gar nicht garnirt wird ober nur
am Saum einen schmalen Besatz aus Köpfen von Straufeenfederu oder
auch ans Spitzen und Bändchen hat , ist sehr eng . Für di » Schmal -
heit der Figur vorn Gürtel abwärts muß die Breite der Schulteni ,
für welche Puffärmel ( manches ä gigot ) sorgen , Ersatz bieten . Diese
reichen bis zu den Ellenbogen , wo sie mit Spitzen oder einem Baud ,
auf das kostbare Steine genäht sind , abschliefeen . Mer dies nicht
mag , leistet auf jeden Aermel Verzicht und läßt sich dafür — das
Allerneueste — die Arme mit Bändern umwinden , deren Enden auf
der Schulter mit einem Juwel Über dein schmalen Achselband gekreuzt
werden .

ßorales .

tzNachdrucl bet Driginakorrejpoitbenäen nut unter deutlicher Quellenangabe gelia '.tet .)
Wiesbaden , 4 . Februar .

* Z « r Griimermrg . In seinem Staatskleide
wurde am 4 . Februar 1738 der würltcmbergische
Finanzminister Joseph Süß - Oppenheimer gehängt .
So grausam die Strafe war und ihre der damaligen
Zeit entsprechende öffentliche Vollstreckung , es berührt
doch ordentlich angenehm , daß unter den vielen „ Großen "

einer zum Glück vergangenen Zeit , die sich auf Kosten des
Volkes mästen durften , auch einmal einer mitten im Wohl¬
leben von der rauhen Hand des Schicksals ereilt wurde .
In der damaligen Zeit , in der , obschon Verständige bereits
das dumpfe Brausen der französischen Revolution hören
konnte , die tollste Genußsucht und der wahnsinnigste Luxus
ihre Orgien auf Kosten des darbenden Volkes feierten , da

war es unter den deutschen Staaten namentlich Württem¬

berg , das furchtbar zu leiden hatte , so daß Tausende der

getreuen Unterthemen , für die der Herzog weniger Interesse
hatte , als für seinen enormen Wildbestand , ausmanderten .
War das Leiden schon unter dem verschwenderischen und

sittenlosen Eberhard Ludwig grefe gewesen , so war es unter
Karl Alexander , der den „ Jud Süß

"
(unter diesem Namen

kennt ihn die Geschichte und die Romanliteratur ) mit in ' s
Land brachte , noch größer . Dieser verkaufte Kirchen - und
Staatsämter an den Meistbietenden nnd wußte durch die

ausgesuchtesten Erpressungen die Kasse des Herzogs zu füllen ,
sich selbst unermeßliche Reichthümer verschaffend . Der Herzog
starb plötzlich in einer Schwelgerei und da zunächst eine

Regentschaft eintrat , entging auch Süß feinem wohlverdienten
Schicksal nicht . Ucbrigcns ward es in Württemberg , als

erst Karl Eugen zur Regierung kam , noch schlimmer und

erst die französische Revolution , die mit eiserner Faust auch
an die Pforten Deutschlands pochte , mußte viele deutsche
Fürsten daran erinnern , daß die Völker nicht zum Spielzeug
fürstlicher Launen da seien .

— Das „ Arrztttche Hausbuch des Wiesbadener Tag -

blittt "
, diese vierte unentgeltliche , zwanglos wicdcrkchrende

Sonder - Beilage dcffetbcn , erscheint heute zum ersten Male .
Die der vorliegenden Abeud - AuSgabe beigefügte Nummer 1 ver¬
breitet sich Über die „ Pflege , Ernährung und Erziehung des Kindes
in bat ersten Lebensjahren

" und dürste insbesondere das Interesse
nuferer verehelichen Leserinnen finden . Ueber den Zweck des

„ Aerztlichen Hausbuchs des Wiesbadener Tagblatt
"

gießt kurzen
Ausschluß die dem erwähnten Auffatz vorgedruckte „ Einleitung

"
,

Welche wir der geneigten Beachtung aller unserer Leser hierdurch
empfehlen .

(

*

* ) Vortrag . Im evangelisch - protestantischen Missions -Verein
sprach am Mittwoch Abend im „ Casinosaal

"
Herr Subciinteiibcut

Dr . Spinner Über „ das Misfiouswcrk des Vereins in den ost -
asiatischen Cnlturläudern Indien , China und uameutlich in Japan

"
.

Europäische Cultur und Civilisation ist das electrische Licht , nm bas
sich alle cibilifirtcn anfecreuropäifchcn Völker sammeln . „ Die Erde
heißt Europa

" kann man von vielen gebildeten Japanesen hören .
Wenn diese Thatsache jenen Völkern auf der einen Seite jumgtofeen
Segen gereicht , so bedeutet sie auf der andern aber auch einen weit¬
wirkenden Finch , so daß sich dieselben nicht selten nach früheren
Zustauden zurücksehnen . Das kommt daher , weil sie bei der Ver¬
mittelung unserer Cultur in inneren äußeren Erscheinungsformen
stehen bleiben , ohne ihren eigentlichen Lebensnerv , ihre sittlich reli -

e Grundlage zu erfassen . So wie bei den heutigen asiatischen
urvölkern mag es im Römerreich zur Wende der Antike und

des Christeuthums ausgesehen haben . In Japan selbst hat sich in
sozialer und politischer Beziehung in der jüngsten Zeit eine völlige
Reorganisation vollzogen . Wenn nicht , an die Stelle des ver¬
schwundenen Götteruimbns , der bisher die Herrscher umgab , ideale
Güter treten , wenn nicht zu Japans staatlichem Neubau solides
Material verwandt wird , bann liegt die Gefahr der Rückkehr zu
den alten feudalen Verhältnissen nabe . Dieses gediegene Material
sind europäische Gesetze ans der © runblage des Christeuthums , durch¬
weht von dessen Höherem Geiste . Europa muß sein Herz jenen
Völkern geben , sonst wäre es besser , sie hätten nie davon

* Kurhaus . Noch ist der ungewöhnlich stark belud
animirte zweite große Maskenball in lebhaftester 6rin
so stehen wir bereits vor dem dritten dieser echt rbtiniti
valistischen Feste , dem sich nächsten Samstag die Pforten 2
Hauses öffnen werden . Der erste Maskenball mußte n,
erst Bresche für den Einzug des Prinzen CaruevÄ
und nun befindet sich , wie der zweite dcn
unsere tanzlustige Wett in dem richtigen carnebal
Fahrwasser . Das Animo des zweiten Ma «
dürste sich auf den dritten übertragen , wofür die
Karten - Entnahmen bereits sprechen . Dte Kur -Direetion wird
für eine glänzende äußere Gestaltung des Festes sorgen «i
Kurhaus - Restaurateur , Herr Ruhte , auch seinerseits wieder
aufbieten , um die Ballgäste bei Kräften und feudjtfri
Stimmung zu erhalten .

* XL Deutsches Kundesschietzen in Mainz . Aus
2 . Februar , wird berichtet , dafe die Arbeiten für das |
Bundesschießeu flotten Fortgang nehmen und daß die Ahl
des Festes in Mainz gesichert erscheint .

- o - Kor dem Königi . Amtsgericht stand heute n . !
Klage des Lehrers Ludwig E . von hier gegen den 8 g
Cousum - Vereiu zur Verhandlung . Der Kläger hat s. i
Säcke Preßkohlen bestellt . Der Geschäftsführer des Verein ,
diese Bestellung , sowie den Preis der Kohlen an und quittiri
über . Nachträglich wurde dem Lehrer E . die Lieferung Bert
mit dem Bemerken , daß solche kleine Quantitäten wie die I
nicht im Einzelnen , sondern nur als Beipack bei Fuhren q
werden könnten . Lehrer E . betrachtete aber das flederen,h
mit dem Geschäftsführer des Vereins als einen bindenden z
und verklagte die Vorstandsmitglieder des Vereins als Bi
desselben auf Erfüllung dieses Vertrags . Der Kläger E . ug
aber die Legitimation der Beklagten , d . h . deren Berechtig»-
Vereiusmitglieder vor Gericht zu vertreten,

'
nicht nachzi,weise »

der Verein ist nicht als Genossenschaft eingetragen , auch die
tcn enthalten darüber nichts . E . nahm deshalb feine Silage
Wenn er die Sache zum Austrag bringen will , bann ®
sämmtliche Mitglieder des Vereins verklagen . Da deren Zaj
1400 betragen soll , so würden sich die Zustellungskosten bet

'

da eine Zustellung 50 Pf . kostet , allein auf 700 Mk . belaufet
* Meinaussteliung z « Chicago . Wie auf der dies«

in Mainz abgehaltenen Versammlung von Interessenten g
Weiu - Collectiv - Ausstellung zu Chicago mitgetheilt wurde , j
Architeet Griesebach in Berlin ( bei Erbauung unferer
kirche hier tljätig . D . R .) den künstlerischen Rahmen enta
welcher die Weine , Kellereigeräthschaften u . s. tu . umfass «
Derselbe kostet freilich etwa 80,000 Mk ., soll aber eine groß ,
hing hervorbriiigeu . Er stellt ein hohes Kellergewölbe in
nischciu Geschmack dar , welches auf der Lichtseite mit Bilde ,
den Hauptweiubauplätzeu geschmückt wird . Zur WeinbananSs
sind bis jetzt 237 Aussteller mit 1235 Proben gemeldet , i,

= Dir Varanzrn - Kiste fitr Militär - Anwärter |
liegt au unserer Expedition Interessenten ui,entgeltli ,
Einsicht offen .

- o - Aolzprrisr Bei der am Montag , den 1 . Februar ,
städtischen Walbdistricten „ Pfaffenborn

" und „ Schläferskopf
'

haltenen Holzveisteigernug wurden folgende Durchschnitisptt
zielt : Bucheu - Stauiinholz 22 Mk . pro Festmeter , Eicheu - Stn ,
33 Mk . 24 Psg . pro Festmeter , Buchcu - Scheitholz 6 Mk . 2
pro Raummeter , Buchen - Prügelholz 4 Mk . 62Pfg . pro Raun
Buchen -Wellen 7 Mk . 71 Psg . pro 100 Stück , Eiche,, -Ä
4 Mk . 13 Psg . pro Raumeter , Eicheu -Prügelholz 2 Mk . 71

pro Raumeter und Stockholz I Mk . 83Pfg . pro Raummeter ,
rend in den Nachrichten über auswärtige Hmzvcrsteigerimgei
fach über hohe Preise geklagt wird , kann man von den hiepge
fteigerungen gerade das Gegentheil behaupten . Die Preis
hinter denen der Vorjahre bedeutend zurückgeblieben , toaS ,
wesentlichsten Grund wohl in dem Umstand hat , daß die Q
ftructionen der Neuzeit , namentlich auch in den Hotels für t
brand berechnet sind und daher die Nachfrage nach Bw
immer geringer wird .

P .- B . Von Krämpfen befallen wurde gestern Rach
gegen 6 Uhr eine Frauensperson an der Ecke der Schw »
und Schachtstraße . Dieselbe wurde sogleich in ein Haus M
woselbst sie nach einiger Zeit wieder zu sich kam .

P . - B . | lufug . Am Dienstag Abend 6 ' /i Uhr toinN

Herrschaft tu der Adelhaidstrafee mit einer auf der © trag
sch offenen Bleikugel das Fenster zertrümmert . Der Votiall
Polizei zur Anzeige gebracht , der Thäter ist jedoch noch
ermittelt .

P . - B . Gardinettbrand . Vor einigen Tagen AbctM
in einem Hanse der unteren Rheinstraße ein ® arbüiciibr <iuK

welcher von deut Hauseigenthümer gelöscht wurde . Wie fi
häufig , so war auch dieses Mal die fluachtsauckeit eines 1

utädchens , ein brennendes Licht in tttimittelbare Nähe einer K

gardine zu stellen und dann das Fenster zu öffnen , schuld «

Entstehung des Brandes . Der durch das Fensterössnen cutp
Lttslstrom wehte die Gardiiten über das brennende Licht .

P . - B . Zttnmerbriittdr . Am Dienstag Nachmittag 21 '

entstand in einem Hanse an der Röderstrafee ein Zinnnm
welcher von einem Kinde in Folge Spielens mit Streichhölzer
geführt wurde . — Desgleichen entstand vor einigen Tage » w

Hanse an der hinteren Sounenbergerstrafee ein Brand ,
Hanfe und au beit Mobilien erheblichen Schaden anrichtest .

Löschung beider Brände erfolgte durch die Hausbewohner .

P .- B . Uebrrfahre » . Honte früh gegen 7 Uhr wurdet

Dotzheimerstrafee , in der Nähe des Offizier - Casinos , ber

Taglöhner Mathias Schmidt von einem Milchwageii uom

und au einem Bein verletzt .

* Ludwig Eichrodt . In Lahr ist am 2 . Februar , seinem
05 . Geburtstage , ber Obercimtsrichter Ludwig Eichrodt gestorben .
Ein liedersroher Mund ist Dcrftummt , denn der badische Jurist
war von je ein lustiger Sänger , dessen heitere Einfälle , dessen
formgewandte Gedichte ihre » Weg in weite Kreise gefunden haben .
Sein : „ Gedichte in allerlei Hnmoren

"
, seine „ Lyrische Karrikaturen "

,
sein „ Biedern,anns Liederlust " fanden zuerst in Sübdeutschland
großen Anklang , wurden dann aber auch , namentlich durch die
deutsche Coinmersbücher , in Norddenlschlaud bekannt . Seine großen
„ Literatnrbcckladeu "

sind wohl jedem ehemaligen Stttdenten in an -
genebmer Erinnerung . — Ludwig Eichrodt , geboren am 2 . Februar
1827 zu Dtirlach bei Karlsruhe , ftubirtc in Heidelberg und Frei¬
burg Rechtswiffenschaft , Philosophie und Geschichte und wurde ,
nachdem er Beamter an verschiedenen Orten gewesen , 1871 Ober¬
amtsrichter in Lahr .

* Schauspiel . Richard Voß '
Schauspiel : „ Die neue Zeit

"

hat bei seiner Erstaufführung in Wien eilten durchschlagenden Er¬
folg errungen . Die Darsteller , bereit Leistungen glänzend waren ,
wurden über 30 Mal hervorgerufeit .

Vrovirrxieües .

- s - Gltoille , 3 . Fcbr . Herr Dr . med . Schaat
Kurzem unsere Stadt und hat bereits seine ärztliche PraU *

Dr . mcd . G . Brühl ans M .- Gladbach übertragen , weldgy
an der Schwalbacherstrafee gelegene Villa des Herrn
käuflich erworben hat . Ter unerwartete Weggang des äugt ®

liebten Arztes wird in seinem Wirkungskreis lebhaft bebau »

— Au » der Umgegend . Der Wasserstaitd des » e

und der Lahn ist langfam im Rückgang begriffen .
In Mainz sah man in ber Nacht von Montag auf »

in einer Straße einen Manu im Hemde spazieren gehen ,

war auf einem zärtlichen Abenteuer von dem Maitue , W

seine Rechte eingegriffen hatte , ertappt , gehörig bnrchgebla « s

die Straße geworfen worden , wo er nun im Hemde P*S
bis ihm eine mitlcibige Seele Einlaß gewährte . , ,

In V i u g e n herrscht schon seit längerer Zeit
Bürgermeister und den Stadtverordneten ein heftiger .

streit , so auch darüber , ob ein einzelner @ emeinbennti )U; 0 <

einsehen dürfe . Das Kreisamt hat nun entschieden , das

jedem einzelnen Mitgliede kraft eines eigenen Rechts 8-.- ^
Das Recht stehe nur der Gesammtheit oder den vomm n ,

Dem Wunsche nach Vorlage eines Protokollbuches haue
werben sollen . . . s

In Usingen hat sich ber Gemeinderath
Einführung ber neuen Städ .' eordiinng erklärt .

In Geifenfftiui ist die Sanbebrürfentrage e
Stadium getreten ; btk - Kölu - Diisseldorfer GcseUfchatt
eine eigene Schiffsbrücke für ihre Boote errichten mm

soll wieder Brückenstation werden .
In Viernheim wurde der Dienstknecht

verhaftet , weil er sich nachweislich nicht weniger al »

hingt hatte und sich in jedem Falle 10 Mk . »

händigen liefe
In Ransbach feierte am 1 . lyebruar das c. .

Becker das Fest der goldenen Hochzeit . An ? uniau

prangte der Ort im Fahnenschmücke .

von Vlisstng . Berlin hatte plötzlich seiner dringend bedurft ,
der Staat hatte nicht ohne ihn regiert lverden können , er
war an das Auswärtige Amt der ReichZhauptstadt versetzt
worden . Die Voßstraße und die Wilhelmsstraße liegen so
reizend nahe bei einander ; es kam eine Zeit , fast schöner
noch als in Athen .

Minute und Baron Bernhard hatten sich häufig gesehen ,
im Theater , in Conccrten , auf Bazaren , aber noch nie in
der großen Welt . Heute sollte Comtesse Hermine von
Adlersfeld zum ersten Male auftreten , bei einem Jugend¬
freunde ihres Vaters , Excellenz von Grumbkow , und dort
würde der Baron sie — das hatte er ihr anvertraut , als el¬
fte um den ersten Walzer bat — zum ersten Male in voller
Gesellschaftstoilette sehen . Daher die feierlichen Vorbe¬
reitungen , das Kopfzerbrechen , die aphroditische Einfachheit .

( Fortsetzung folgt .)
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Vrenßischer Landtag .

fe hd . Berlin , 3 . Februar ,
dlbgeordnetenhans .

i jwg AAnungssachen werden erledigt . Es folgt die
^ eietzeutwurfs bctr . Führung der Aufsicht bei dem

Eine warme Wurst schmeckt nm besten aus freier Faust .
Niemand Geringeres als der Kaiser selbst hat kürzlich dieses gastro¬
nomische Gutachten abgegeben . Als der Kaiser nämlich am Dienstag
voriger Woche mit dein König von Württemberg die Lcib - Gardc -

Husareu - Kaserne in Potsdam besuchte , begab er sich auch in die
Cautine und ließ sich dort aus dem dampfenden Wurstkessel eine
Wurst geben . Als man nun schnell einen Teller , sowie Messer und
Gabel herbciholen wollte , wehrte der Kaiser mit den Worten ab :

„ Geben Sie nur her , eine warnic Wurst schmeckt am besten aus
freier Faust

" und verzehrte mit dein größten Wohlbehagen die
Wurst , zu deren besserer Verdauung er in der Cautine noch zwei
Cognacs mit rohen Eiern trank .‘

Sechs Telegraphenarbciter waren am Saargemüuder Bahnhof
an einem vollbeladenen Wagen beschäftigt , die darauf befindlichen
Telegraphenstangen abznladen , als durch einen unglücklichen Zufall
die ganze j^ w e re La d u n a ü ber die Arbeiter unerwartet
herabstürzte . Sämmtliche Arbeiter wurden schwer verletzt — einer
hat einen dreifachen Beinbruch erlitten — und mußten von der
llnglücksstätte hinwcggetragcn werden .

so . 58 . 40 . Jahrgang .

Zahl der Cajütcn -Pafsagiere 40 betrug und im Ganzen 367 Passa¬
giere an Bord gewesen seien . Als das Schiff auffuhr , seien die
Rettungsboote sofort klar gemacht worden . Während der Nacht
habe man alle möglichen Anstrengungen gemacht , um das Schiff
abzubringen , aber vergeblich . 1000 Ballen Baumwolle und
Sacke Mehl seien über Bord geworfen worden . Vormittags
seien alle Versuche der Rettungsboote vom Lande , an das
Schiff zu kommen , vergebliche

"
gewesen , da die Ser zu

hoch ging und die Wogen beständig über die „ Eider "
schlugen .

Capitän Heinekc hat sich noch im letzten Augenblick geweigert , seinen
Posten zu verlassen -, mit 25 Mann an Bord überwacht er die
Ausladung der Post uud der Fracht . Das Wetter ist günstiger
geivorden . Die Post ist thcilweise durchnäßt . ( Wie „ W . T . B .

"

aus London meldet , sind nach einer bei dem „ Lloyd
"

eingegangcnen
Depesche sämmtliche Coutanteu , sowie mehrere Briefsäcke der

„ Eider " Mittwoch früh gelandet . Es verblieben noch 400 Brief¬
säcke an Bord . D . Red .)

Amtsgericht 1 und Landgericht 1 Berlin und die Handhabung der

Disciplinargewalt bei ersterem Gerichte . Um den Landgerichts¬
präses zu entlasten , soll ein neuer Amtsgerichtspräses ernannt werden .
Alle Redner sind einig über die llnhaltbarkcit der gegenwärtigen
Zustände an den Bcriiner Gerichten und schlagen thcil « eine Iledcr -

weisunq an die Justizcommission , thcils an eine besondere Commission
vor . Die Gesetzvorlage wurde einer Commission überwiesen . In
der zweite « Lesung wurde der Etat mit dem Spezial - Etat „ Finanz¬
ministerium

"
genehmigt , ebenso der Etat der indirccteu Steuern .

Donnerstag : Etatberathnng .

üA.s .tcommission des Reichstages setzte die Be -
M » . Miluar - Etats fort . Verschiedene Bauraren wurden

m
<"

e $illte für den Ban einer Dienstwohnung für
des Gardccorps und des Gouverneur » von Ber -

« nstrmmig abgelehnt .
*

. eifetng3 - Commission setzte bk Verathuug über die
fe u >.,A" HEahlgesetzeS Barths lind Rickerts fort . Para -

angenommen , wonach die Stimmzettel in einem
1 Form

‘ ä ! " -en undurchsichtigen Umschlag zu überreichen sind ,
und Gewicht gleichmäßig festgestellt wird .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . In parlamentarischen

Kreisen wird von einer erheblichen Verschlimmerung in dem

Befinden des Gemahls der Erzherzogin Valerie gesprochen .
— Das österreichische Abgeordnetenhaus beendigte die Ge¬

neraldebatte über die Börsensteuer , für welche sich sämmtliche
Redner aussprachen . Einzelne Redner verlangten höheren
Steuersatz und Verstaatlichung des Arrangrmentbureaus .

Auf Antrag des Antisemiten Lneger beschloß das Hans ein¬

stimmig : „ Die Regierung wird anfgefordcrt , dem Hanse
sowohl die Akten der bei der Wiener Börsenkammer wie dem

Wiener Strafgerichte anläßlich der am 14 . November im

„ Wiener Abendblatte " über die Audienz Zaworski
' s veröffent¬

lichten Nachrichten gcpfiogcucn Untersuchung vorzulcgcu .
"

Die Acten sind einem Sonderausschüsse zur Prüfung uud

Berichterstattung zuzuweisen .
* Frattkreich . Zwei deutsche Soldaten der

Fremdenlegion wurden wegen Fahnenflucht und Straßen¬
raub in Geryville hin gerichtet . — In Frankreich scheint
man nun endlich gcgendie literarischen Schmutzfinken Vorgehen
zu wollen . So ist eben wieder wegen Publikation anstößiger
Artikel der Gerant und ein Mitarbeiter des „ Echo de Paris “

zu je 3000 und der Geraut des „ Gil Blas “
zu 1000 Francs

Geldstrafe verurlheilt worden .
* Italien . Die Nachricht , daß von den Mächten des

Dreibundes Bemühungen gemacht werden , im nächsten Cvn -

clave die Wahl eines gemäßigten Papstes zu erreichen ,
wird dem römischen Correspondent der „ Franks . Ztg .

"
„ aus

guter Quelle " bestätigt . Es besteht die Hoffnung , daß diese
Bemühungen mit Unterstützung der spanischen und der

portugiesischen Cardinäle gelingen werden , da sie besonders
bei den italienischen Cardinülen Anklang finden . Gegcn -

wärtig stehen die Erzbischöfe von Bologna und Capua
in erster Linie auf der Candidatenliste der gemäßigten
Partei .

* Rußland . Die Russificirungsbestrebungen
unter den Esten und Letten stoßen neuerdings auf
starken Widerstand .

* Afrika . Der „ Temps
"

empfängt die Nachricht , daß die
Bewohner von Dahomey in französisches Gebiet nördlich von
Groß -Popo einbrachcn und 3000 Sklaven machten . Die Bevölkerung
flüchtete auf deutsches Gebiet .Die Strandung der „ Eider "

.

Wie cin Paffagier der „ Eider "
, Mr . George Myers , ciliem Ver¬

treter der Presse berichtete , hatten sic eine ausgezeichnete Reise bis

zu dem Augenblick gehabt , in welchem das Schiff festfnhr . Die
Durchschnittsgcschwindiakeit betrug 16 Meilen die Stunde . Das
Wetter wurde in der Nähe der englischen Küste sehr nebelig , so daß
der Capitän nicht zu berechnen vermochte , wo sich die Eider befand ,
Er glaubte jedoch vier Meilen westlich vou den NcedlcS zu sein , und
bemerkte weder das NcedlcS - noch das St . Catherinc ' s Point - Leucht¬
feuer . Das Loth wurde regelrecht geworfen und zeigte zuletzt eine
Tiefe von 18 Faden an . Ein Malrose stand gerade wieder im Be¬
griff , das Loth in die See zu werfen , als das Schiff mit einer
Wucht , welche es in allen seinen Theilen erschütterte , auf die Felsen
fuhr . Tic Befehle des Capitäns wurden ruhig und .rasch befolgt .
Ein anderer Cajüten -Passagier , Lieutenant A . M . Addison , Offizier
int britischen West -Jndia - Regiment , versicherte , daß er nicht genug
Worte finden könne , um das Verhalten des Capitäns und der Manu -
schaft wie der Passagiere zn loben . Wie dicht der Nebel war , geht
schon daraus hervor , daß das clectrische Licht des St . Cathcriite
LeitchtfeucrS , welches zur Zeit des Unfalles eine Lcuchtstärke von
sieben Millionen Kerzen besaß , auf eine Entfernung vou nur drei
Meilen für die Eider unsichtbar war . Es wurden alsbald Versuche
zur Enllastung der „ Eider "

gemacht , allein dieselbe blieb fest auf
dem Atherfield -Felseit sitzen und ihr eigenes Gewicht drückte nm so
mehr als die Fluth zurück ging . Das Schiff schien ein Leck er¬
halten zu haben , und als die Passagiere von dem Unfall Keuntniß
eihielteu , stürzten sie auf Deck , allein sic wurden durch die Ver¬
sicherung des Capitäns uud der Offiziere , daß keine unmittelbare
Gefahr vorhanden sei , beruhigt , und so wurde eine Panik vermieden .
Die meisten blieben jedoch die Nacht über au Deck . In Wirklichkeit
fürchteten die Offiziere , daß das große Schiff auseinanderbrechen und
so eine furchtbare Katastrophe herbeisühren könnte .

Unter dieser furchtbaren Ungewißheit tvurde die Nacht verbracht .
Signalfchüsse nud Raketen hatten mittlerweile die Aufmerksamkeit
der Küftenwache der Insel Wight erregt und der Befehlshaber der¬
selben , Capitan Bnri , begab sich zur „ Eider "

. Der Capitän bc8

letzteren , H . Heineke , hatte mittlerweile sein eigenes Boot an die
Küste geschickt , mit Depeschen nach Southampton wegen Absendung
von Schleppern . Die Mannschaften der Rettungsboote hatten wieder¬
holt ihre Dienste ungebeten , doch waren dieselben abgelehnt worden ,
da man sie nicht für » öthig hielt . Allein 13 Passagiere , darunter
mehrere Amerikaner , zogen es jedoch vor , an 's Laiid zn kommen .
Die meisten Passagiere hielten die Ucbcrfahrt mit dem Rettungsboote
für gefährlich . Dieselbe war auch sehr schwierig . Die Passagiere ,
darunter ein Herr Frederik Ashenden und Frau aus New -Dori , H .
Banken aus London uud 4 Kinder wurden auf den Boden des Rettungs¬
bootes gefetzt und mit Tüchern bedeckt . Trotzdem wurden alle voll¬

ständig durchnäßt , da die See sich wiederholt über das Boot ergoß .
Tie Landung war äußerst schwierig . Es sah so aus , als ob die

„ Eider " hart an den Klippen lag , allein in Wirklichkeit befand sie
sich V« Kilometer von denselben entfernt ; dasselbe konnte daher nicht
einmal mit doppelten Raketen erreicht werden . Als die Ebbe ein -
trat , erhob sich ein Wind , welcher Montag Mittag zum Südwest -

fturm geworben war . Die „ Eider " hatte offenbar großen Schaden
gelitten , denn bei der Ebbe war ihr Kiel sichtbar . Um 1 Uhr schlitz
die See heftig gegen die Seiten des Schiffes und sie ergoß sich über
dasselbe . Hilfe durch die Schlepper schien vergeblich und so wurden
Nothsignale gegeben , allein es war für die Rettungsboote jetzt viel
schwieriger als vorher , Hilfe zu bringen . Trotzdem fuhren sie zum
Wrack . Ein paar Schlepper waren zur Stelle , allein es wurde
kein Versuch gemacht , die „ Eider " vorn Felsen abzubringeu . Da
die See ruhiger wurde , so erneuerten die NettmtgSboote ihre An¬
strengungen und bis Montag Abend 10 Uhr waren alle Paffagiere
und die ganze Post gelandet . Die Mannschaft blieb an Bord der

„ Eider "
, well Nachts um 1 Uhr , zur Zeit der Fluth , ein Versuch

gemacht werden sollte , das Schiff vom Felsen abzttbringen .
Einer ber ersten Passagiere , welcher gelandet wurde , war ein

Mitglied einer Berliner Bankfirma . Der Herr erzählte , baß bie

Deutsches Keich .

* Hof - nnd Perfonttl - Uochrichtcn . Gestern
Abend sand beim Reichskanzler v . Caprivi ein Diner statt ,'
wozu der Kaiser sich eingeladen hatte . — Bei dem Kaiser
fand Dienstag Abend ein Herrenabend statt , zu welchem die

Staatsmiuister v . Bötticher und Frhr . v . Berlepsch , der

Viccadmiral Hvllinann , der Präsident des Reichsversicherungs -

amtcs Dr . Bödiker und die Geheimen Commerzienräthe Frei¬
herr v . Slumm - Halberg , Krupp und Schlutow geladen waren .

Die Unterhaltung wurde vornehmlich vom Kaiser geführt .

Die Versammlung dauerte bis 12Vs Uhr . — 35,000
Rosen hatte , wie die „ Potsd . Ztg .

" mittheilt , Prinz
Friedrich Leopold zur Taufe seines Sohnes am letzten

Sonntag ans Frankreich bezogen , das Hundert zu 12 Mk .
* ^ erlitt , 4 . Februar . Der deutsche Antiscmitcn -

bund ( Berlin ) wird in einer Denkschrift für bie preußische
Volksschule neben dem Grundsatz der Confcssioualität
auch den jeni g en der Nationalität verlangen . — Nach der

„ Post
" berlautct vr . Koch habe das Tu b crfitli n wesentlich

verbessert . Es ständen dcmttächst Publikationen bevor . — I »
der „ Freis . Zeitung

"
lesen wir : „ Die Redaction des „ Figaro

" in
Paris hat brieflich den Abgeordneten En g en Richter um feine
Ansicht in drei Fragen : Abtretung , Austausch oder Nentralisirttiig
von Elsaß -Lothringeu u . f . w . gebeten . Anscheinend sind dieselben
Fragen noch an andere deutsche Abgeordnete gerichtet worden . Der
Abgeordnete Richter ertheilt dem „ Figaro

"
auf diesem öffentlichen

Wege bett Bescheid , daß für ihn überhaupt eine elsaß - lothringische
Frage seit dem Friedensschlüsse von 1871 nicht vorhanden sei .

" —
Die an der Börse zirkulirenden Gerüchte über die angeblich neuer¬
dings gebesserten Bczichuttgen zwischen Deutschland üitd Rußland
werden lediglich als Versuche , um bessere Stimmung für russische
Werthe zu machen , bezeichnet , bie übrigens ohne thalsächlichen
Anhalt sinb .

* Rnudschnu im gleiche . Die „ Wests . Volksztg .
"

sucht , wie
schon gemeldet , in einem Artikel zu beweisen , baß Baare und die
Ingenieure an bett Vorkommnissen am Bochumer Verein mitschulbig
sind . Das Blatt wurde wegen bcs Artikels , überschrieben : „ Warum

gegen Baare Anklage erhoben werden muß
"

, 3 Stunden confiscirt .
— Gegen die „ Kölnische Zeitung

"
polcinisircnd schreiben die „ Ham¬

burger Nachrichten " über die au swärtige Politik Bismarcks :
Bei der Becndigung des franzöfischeu Krieges glaubte Niemand an
einen zwanzigjährigen Frieden ; jeder erwartete längstens in zehn
Jahren einen Krieg und zwar nicht gegen Frankreich allein . Wenn
der Frieden so lange bestanden hat , so ist dies wesentlich dem ge¬
schickten Vorgehen Bismarcks zu verdanken , in dessen Leistungen
zur Erhaltung des Friedens speciell die Behandlung der Karolinen¬
frage und deren Beilegung durch den Papst in den Augen ber
europäischen Diplomatie und der Eingeweihten eine bebeutenbe Nolle

gespielt hat . — Die „ Ostsec -Ztg .
"

schreibt : So weit sich bis jetzt
übersehen läßt , wird die Einschätzung aus Grund des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes in Stettin gegen früher ein Mehr von etwa
40 bis 50 Prozent ergeben .

Andererseits wird bas Elend der Arbeiter gc -

r Mdert , die blassen Wangen der Kinder , der Exekutor führt das

g « thwendige Hausgeräth fort , und da wundere man sich nicht , wenn
Arbeiter bie Beute der Sozialdemokratie werben . (Abg .

gebe ! : Sehr richtig .) Diese uub ähnliche Vortrefflichkeiten , Welche
£ aunt dem Entwurf nachrühmt , können uns doch nicht hindern , das
MWitze einer sorgfältigen uud nüchternen Prüfung zu unterwerfen ,
k ft findet den einzigen Nutzen des Gesetzes in der Sicherung der
i grau und befürchtet eine Fideikommißwirthschaft . — Abg . Gras

Ballestrem ( Centr .) erklärt Namens feiner Partei , daß diese der

g Sbee bcs Gesetzes sympathisch gcgenüberuelje ( Beifall rechts ) , daß
8 1 » bie Wciterberathnng und Erwägung dieser Idee in einer Com -

WiWffion wünsche . Das Ergcbniß der Berathnng dieser Commission

gSteibe schätzbares Material für die Commission zur Ausarbeitung
EKtegcrlidicu Gesetzbuches ergeben . Redner beantragt die llcber -

[

Mijmia des Entwurfs an eine Commission von 21 Mitgliedern . —

ySg . @ amy ( Reichsp .) : Meine politischen Freunde sind mit dem .
Mmnbgcdankeu des Entwurfs gleichfalls einverstanden , aber nicht
Jät bett einzelnen Vorschlägen . Erhebliche Bedenken haben wir da -

ggeit , baß der Entwurf gleichzeitig die Erhaltung des ländlichen
Grundbesitzes und die Seßhastmachung der Arbeiter anstrebt . Letz¬
teres allein sollte das Ziel aller Parteien sein ; auf diesem Wege allein

-Werbe man zu einer Versöhnung der sozialen Gegensätze kommen . —

Dg . v . Bennigsen ( nat . - lib .) : Jui Namen meiner politischen
Wvmde erkläre ich , baß wir dem Gedanken und den Absichten des

— -trtwirfs sympathisch gegenüberstehcu uub gern damit einverstanden
fiud, daß er in einer Commission einer näheren Prüfung unterzogen
fcirb . Das ist um so nothwendigcr , da er eine einseitige Gestalt

Er ist » och gar nicht fertig
'
. Wurde er Gesetz , so wäre damit

Msführiing fit den einzelnen deutschen Staaten noch nicht gc -
wit Wichtige Einzelheiten , wirthschastliche und rechtliche , sind in
es Grundzügen noch nicht gegeben . Die juristischen Siebenten des
N . v . Bar

"
können leicht beseitigt Werben . Wenn er bauon ans -

jfjängen ist , baß der Akt der Errichtung einer Heimstätte ein freier
* Wfi ist , daß bie einmal errichtete einen fidcicommissarischen

gerader haben würde , fo überläßt cs ja der Entwurf ganz der

^ W ^ esetzgebung , was sie über die Erbfolge feststellcn will , wie es
UW dem Höferecht auch geschehen ist . Der Gegensatz zwischen dem
bknychen uub römischen Recht durchzieht vielfach diese Verhältnisse ,

aber nicht zn verkennen , daß vielfach für die beffcren Bc -
WWe des Bauernstandes das römische Recht feiner Zeit von dein
poUcn Lortheil war . Im 16 . Jahrhundert haben bie römisch -

gebilbeteu Kanzler ber braunschweigisch - lüncburglschen Fürsten
« sorgt , daß Ersterer unter ber Form ber Emphytcnfe und

ewmats wieber ein wirkliches , taugliches Recht an seinem
Muck erhielt , welches vorher so Weit verloren gegangen war ,
bte Bauern nur noch als Zeitpächter auf ihren Gütern saßen .
^ Entstaub erhalten und bie Aiisäßigmachung von Bauern

-- -« w Arbeitern nach Möglichkeit fördern , wer im Reichstage Wäre
(
„ gerne bereit , bas zu unterstützen , wenn er bedenkt , wie viel

. färben deutschen Staat nach ber ganzen Natur bes Deutschen
W Charakter bie Erhaltung uub Befestigung bes Grund -

!!* feinen mittleren und unteren Klaffen hat ? Wenn irgenb -
lo tst es in Deutschland wichtig , dessen Existenz ans bie Wehr -

» Mung bes bentschen Volkes begründet ist , und eben mir in
können wir uns das kräftige Material er -

BE ? ®' bas wir brauchen . — Menzcr ( cons .) : Der Entwurf
W Wwkrmaßeu eine Krönung des sozialpolitischen Gebäudes .

SE . darin eine Prophylaxe gegen bie Sozialdemokratie . —
ermann von Sonnenberg ( antifem .) polcmisirt gegen

Var , der die Wichtigkeit der Materie ganz erheblich
Alle Bedenken vou dieser Seite wären wesentlich sor -

atur . Keine Idee sei populärer bei der ganzen deutschen
Mung als bas Hcimstättenrecht . Die Einwänbc gegen bie

feien nicht sehr ernst zu nehmen . Weder bie von

V 'S ■ " och bie von ber goldenen Internationale . (Lachen
' ,~ lie Wirklichen Gründe , bie wahren Ursachen liegen bei

r Furcht vor ber Consolibation unserer bäuerlichen
*wfk uub ber Seßhaftigkeit unserer Arbeiter . Aus diesen

™
^

3pttnfteu fei ber Widerstand gegen bett Entwurf zu verstehen .
M » ' .vc ‘ eine « eigenen Heims feien ganz unzugänglich sozialbcmo -

Theorien . Heute sei der heilige deutsche Grund und Boden
geworden . Der Verfchuibungszwang infolge bes uil -

müßte zur Zersplitterung führen . Bald würde

^ ^ ^ ^ ^ ■ metnanb vollständig beim Juden zur Miethe wohnen .
UH » ,

" akratische Gedanke werde am besten bekämpft durch
des Eigeuthums . Für den eigenen Herd kämpfe

RKg *_nut tomeumutb . Privatthätigkeit allein kann nichts nützen .

, fuu.f> eintreteu . Tas Gesetz muß aber bald ergehen ,
, Urrnden noc [; » or deut Inkrafttreten des bürgerliche »
( Anfall rechts .) — Jordan ( freif .) : Der Zweck des

die irCr/?e sucht erreicht werben , die Noth der Landarbeiter fei
. Großgrundbesitzer . — Schippet ( Soz .) : Das

sei nur die Stütze ber Feubalrechte . — Der Entwurf
cme

^ Commission überwiesen . Donnerstag : Handels -
mu Spanien . Etatbcrathung .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 3 . Februar .

D « ° j>er Tagesordnung steht zunächst die erste und eventuell
.f
~ rä {r (Itbuiig

'
ber Declaration des beutsch - spanischen Hanbels -

M ^ ges wonach die theilweise Verlängerung desselben bis zum
1892 ausgesprochen wird . Eine Debatte findet nicht

« ,
'
tt ^ bü Vorlage wird in zweiter Lesung unverändert angenommen .

KSE ’
uf werden Anträge aus dem Hanse beratbeit . Am 21 . Juni

EJEa hflt .Cn bie Dentschkcmservativen ( Gras von Dönhoff - Fricbrich -
s Graf von Douglas , Cchlert , Lutz , Menzer , Graf Moltke

Jsh
’
@ en ) beut Reichstage den Entwurf eines Heimstätten -

| ■”
ießeS für bas deutsche Reich vorgelegt . Nach dem Anträge

i Li1 :cStr Ungehörige des Reiches nach vollendetem 24 . Lebensjahre
' 77 ° zur Errichtung einer Heimstätte . Die Größe derselben

■ tof die eines Bauernhofes nicht übersteigen und muß wenigstens

।
*■}.

'
Achciter - ober Bauernfantilie Wohnnng uub Production der

LLtjrtpenbiqen Nahrungsmittel gewähren . Der zur Heimstätte scst -
'

fflteqenbe Besitz darf nur bis zur Hälfte des Ertragswcrthes mit

- utorwubaren Renten verschuldet sein . Schulden dürfen ausHeirn -
S taten nidjt eingetragen werben . Die Heimstätte ist untbeilbar . —

! Iba v Bar ( freit .) : Es sei begreiflich , daß dieser Antrag viele
■ EgMtbie gefunden hat . Wer wollte nicht ber Familie eine ge -

fidjeiie Heimstätte gönnen , in der sie eine „ gesättigte Existenz
"

hat ?
1 ttr Antragsteller bat nur in entfernter Weise die Glückseligkeit gc -

"
fccift , welche nach der Schilderung gewisser im Lande verbreiteter

Bfejfdjüren über bas deutsche Reich kommen würben , Wenn dieser
■ Entwurf Gesetz werben sollte . Wir sehen da die Familie des

Armen vor ber Thür in einem Garten fitzen, die Hausfrau giebt
tja Familie bas Abenbbrod , ein leiser Wind umfächelt bie rosigen

jüaiiflcn ber Kinbec , und bie untcrgehenbe Sonne vergoldet das
? Kauze . Menschen , die so gestellt sind , heißt es bann , werden nicht

Kehle Drahtuachrrchte » .

hd . Kerls « , 4 . Febr . Bei dem gestrigen Diner beim Reichs¬
kanzler v . Caprivi waren anwesend Abends 6 Uhr : die Rcichs -

tagsmitglieber Graf Schliebeu , v . Manteuffel , v . Hclldorff , Graf
Mirbach , Prinz Kraft zu Hohenlohe , Fürst Hatzfeld , Gras Behr ,
Lctocha , Mooren , v . Strombeck , v . Ballestrem , vonHuene , Bödicker ,
v . Bennigsen , Buhl , Baiimbach , Barth , Brömcl , v . Koszielski und
Andere . Punkt 6 Uhr erschien der Kaiser . Ferner waren anwesend

Prinz Heinrich , v . Maltzahn , v . Marschall , Bosse , v . Stephan und
andere Vertreter ber Reichsregierung . Die Unterhaltung war sehr
animirt . Nach ber Tafel unterhielt sich der Kaiser , welcher bis
ll ‘/ > Uhr verweilte , mit vielen der Anwesenden . — Bei dem Diner
beim Reichskanzler hatte der Kaiser ein längeres ernstes Gespräch
mit Herrn v . Bennigsen .

* Köln , 4 . Febr . Die „ Köln . Volksztg .
" meldet , der erste

Staatsanwalt in Esten tbeilte Fusangel mit , daß zwar durch
Zeugenaussagcn bie Mittvistenschaft Baarc ' s an den Stempel -

fälfchungcn behauptet werde , aber die behauptete Mitwifscnfchaft sich
auf verjährte Thatsachen beziehe ; die Versetzung Baarc ' s in den

Auklagezustand könne daher nicht stattfinden .
hd . Rom , 4 . Febtt In Mailand wurde eine Falsch¬

münzerbande entdeckt , welche über ganz Italien verzweigt ist ,
30,000 Lire wurden beschlagnahmt .

* London , 4 . Febr . Der bekannte Arzt Morell Mackenzie ,
Welcher seiner Zeit Kaiser Friedrich behandelt hat , ist gestern an
der Influenza gestorben .

* Schiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Singe »
kommen in Southampton der Nordd . Lloyddanipfer „ Havel

"

von New -Dork ; in Bombay ( 1 . Febr .) der P . u . O . D . „ Thames "

( curop . Post ) ; in Barbados der Royal M . D . Atrato " uub

„ Avon " von Southampton ; in Rio de Janeiro der Royal M .
D . „ Magdalena " von Southampton ; in New - Bork D . „ Spain "

von Liverpool ; in Queenstown D . „ Brit . Prince
" von Phila¬

delphia . Der Hamburger D . „ Nhaetia
" von New -Iork passirte

Lizard .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 4 . Februar , Abends 8 Uhr :

54 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

- Herrn Ludwig Schotte .
Programm :

1 . Cb ' verture zu „ Demophon “
....... Vogel .

2 . Notturno . ; ......Jean Vogt .
8 . Folichon - Quadrillö Jos . Strauss .
4 . I . Finale aus „ Lohengrin

“ . . . . . . Wagner .
5 . Pizzicati aus der Silvia - Suite . . . . . . Delibes .
6 . Le reveil du lion , Caprice ....... Kontsky .
7 . Walzer aus „ Aennchen von Tharau “ . . . H . Hofmann .
8 . Traumbilder , Fantasie Lumbye .

Zither - Solo : Herr Walter .

KWMkS Nelll ' GMMfim .

Die Anmeldungen von Schülern , welche Ostern d . I .
in das Real - Gymnasium eintreten sollen , bitte ich alsbald

schriftlich nebst Geburtsschein und dem letzten Schul -

zeugniß an mich gelangen zu lassen und zwar die Anmel¬

dungen für Sexta bis spätestens zum 6 . Februar ,
die für Quinta bis inel . Unter - Secnnda bis

zum 1 . März .
Je später die Anmeldungen für diese Klassen erfolgen ,

desto zweifelhafter wird die Möglichkeit der Aufnahme .

Zu persönlicher Rücksprache bin ich bereit Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 2 — 3 in meinem

Amtszimmer , Eingang Louisenplatz 5 .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1892 . 383

Der Director .

____________________ Professor Th *. Fischer .

Turn - Gesellschaft .

zur Jahresfeier der Eimvcihung unserer Turnhalle .

Der Vorstand .

KanAg , btn 6 . Muar 1892 ,

Abends 9 Uhr ,

in unserer Turnhalle Wellritzstraße 41 :

Gesellige 221

Zusammenkunft

E

Ziehung unMemWlh M 8 .
— 10 . fcbr .

Geld - Lotterie
tu Wiesbaden .

3311 Gkltzmw oht Abzug.

125,000 Mark , Haupttreffer 59,000 ,
10,000 Mk . 2C. 2C.

Die Ziehung erfolgt in Wiesbaden im
Saale der Königlichen Regierung unter

staatlicher Aufsicht . 2110

Origiualloofc a 3 Mk . beim alleinigen
General - Debit de Eallois , 10 . Langgasse 10 .

Mein Total - Ansverkanf

Webergasse 21 .

2267

empfiehlt

Zur Männer - Turnhalle
Heute Donnerstag :

2089

Danksagung

Herman Segnitz und Fran

Sonnenbergerftraße 31 2243

Llrantwortlich für die Siebaction : W . Schulte uom Brüht ; für den Anzeigentheil : C . Nötbcrbt . Notationspressen -Druck unb Verlag ber L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdruckerer m

Malzex
Bonbon

Fr . lilitz , Taunnsstraße ,
A . Wirth , Kirchgasse ,

Acchte Frauksmtcr Würstlheu ,

Frische Bmmischlveiger Leberüimst ,

Frische Gothaer Ceroelotlvmst

Benedict Strauß

Cli . lieiper , Webcrgasse ,
Bä . SchiiMlling , E . Michelsb .
C . Brodt , Albrechtstraße .

Joseph Michels und Fran ,

geb . Kirchner .

Jt . C ' . Bürg -encr . lpcIlmunbftr . , „
Manerqasse 12 , Part . , Eingang durch ' s Thor .

Todes - Anzeige .

Verwandten und Freunden machen wir die

schmerzliche Mittheilung , daß unser lieber Vater ,

2279

Peter Quint ,

Marktstraste 12 ,
gegenüber dem neuen Rathhaus .

haben sich als die besten und verdaulichsten Husten * und Itatarrlimittel bewährt . Sie sind
allen Apotheken und OrogHCn - Handlungen zu haben . Man verlange aber „ Loefluud ’s “ *

Da ich bis dahin mein Lager vollständig räumen will , verkaufe ich sämmtliche noch

vorräthigen Artikel jetzt zu

jedem einigermassen annehmbaren Preise !

Für die vielfachen Beweise inniger Theilnahme bei dem er¬

schütternden Verlust , der uns betroffen , sagen wir Freunden und Bekannten

hiermit tiefempfundenen Dank .

Eine so günstige Gelegenheit , mir vorzügliche Qualitäten so

ausserordentlich billig kaufen zu können ,

dürfte sich so leicht nicht wieder bieten I

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

Größtes Lager .
— Billigste Preise .

Teppiche . Sopha - Teppiche von 6 Mk . an ,
Zimmer -Teppiche in allen Grützen ,
Axminstcr , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .— ,

gebraucht , zu kau seit gesucht . Franco - Offerten
S . 1OO postlagernd . Preis unb Größe ist anzugeben .

^ SMalzextract

Die weltberühmten Biran -
d «>s scheu feuer - unb diebessicheren
Gelb - , Documeiiteii -, Bücher - , Bijou¬
terie - unb Jmvelenschranke , Gelb¬
schränke zum Cinsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Gelbschranke zum Eln -
mauern von Mk . 30 an , feuer - unb
diebessichere Gewölblhurcn zum Ein -
mauern , Geldschränke in allen Möbel¬
formen von Mk . 170 an , Geld¬
kassetten für Vereine , Kirchen unb

Schulen
mit zwei ober brei verseh ,

chlüsselii , Copierpreffen in allen
Größen von Mk . 11 an werben in
absolut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Saupt - Fabrik - Ricderlage Biebrich a . Rh . ,
Wirsbadencrstratze 47 . 1153

Martin Joh . Haas .

3 °
lo

.
Deutsche Reichsanleihe und

3 Io
.

Consol . Preussische Staatsanleihe .

Anmeldungen für die DienstKSs , den 9 . d . stattfindende Zeichnr

( JBinissionscours SSS2 ° /o ) besorgen wir zu den Original - Bedingungen
veröffentlichten Prospects verständig ; kostenfrei .

Pfeiffer & Co .

Frischs » Waldmeister
empfiehlt 2331

jlonu ^ rarqiuart , Morihstraste 16 .

Mau verlange überall r

Weiner
’
s hansnsacherXndeln

rühmlichst bekannt ( keine sog . Fabrikuubeln ) , bei 1132

165x230 „ „ „ 28 .
195x300 „ „ „ 38 .-
265x330 „ „ „ 60 .
335x400 „ „ „ 105 .-

Portiercn , 3 'h Mir . lang , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . lang , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecken in Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zu ben billigsten ,

Divandeckrn , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück an ,

RcisedecktN , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

ächte persische Teppiche in allen Größen
zu ben billigsten Preisen

empfehlen

Hm Nob Kirfer ,

Großsteix . Luvemst . Kammerdiener ,

gestern in Frankfurt nach längerem Leiden 1

Alter von 62 Jahren sanft im Herrn t '

schlafen ist .

Um stilles Beileid bitten

dauert

nur noch bis nächsten Monat ! ! !

Sehr schönes Grummctheu ist zu haben . » 1 . Wen

Mne tttcht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen
Näh , in der Mnsikalienh . von Herrn B . Wagner , Sani

"
Ich will mein Haus m . Thors . ( Moritzstr .) weg . Gesch !

bald , verkaufen , hat über 18 Ruthen unb eignet sich b : i Um

jeden Geschäftsmann . Bei directem Umsatz 5000 Mk . un

Taxe . Auz . 6 - 8000 Mk . Off , u . F . F . ■* a . b . Tagbl -

Ein Gnmmi - Schuh mit Pelz verloren . Der redlich «

wird gebeten , denselben gegen Belohnung Dotzheimerstraße
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